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wieder in fremde Häuser ging und Jahre und Jahrzehnte lang die Bitterkeiten abhängiger Stellungen trug, um ihm alles zuzuwenden.
Ihre blühende, mit Schönheit reich ausgestattete Tochter, die dem Obersten von Osterhausen ihre
Hand gereicht hatte, zog ins ferne Rußland und beschloß früh ihre Erdentage, ohne je wieder der Mutter Antlitz gesehen zu haben, – und das Einzige, was ihr blieb, war ihre von Pocken entstellte und kränkliche Tochter; sie war’s, die bei ihr weilte
in den Tagen der Krankheit und die auch einst
ihr die Augen schloß. – Wie barmherzig ist
Gott, daß er uns unseres Lebens Geschicke verschweigt! Wer könnte es tragen, wer fände noch Freude an der Freude, wer hätte noch Mut zum Schaffen und Wagen, wenn er vorauswüßte, was jeder Tag ihm bringen soll! Laßt uns zufrieden sein, daß wir die großen Grundzüge und das herrliche Ende kennen: „durch Kreuz zur Krone!“ Es ist genug.

Jenes Pastorat nun, an welchem einst die Propstin
Reimer vorüberfuhr, war durch den Tod des alten Pastors Rode vakant geworden, als ihr Sohn zur Heimat zurückkehrte, und ward ihm zu teil. In Erinnerung an ihre noch unvergessene Fahrt erschien es der Mutter in ganz besonderem Sinne als eine Gottesfügung, daß gerade dies die Stätte seiner Arbeit werden sollte, und voll Zuversicht
auf Gottes weitere Gnade zog sie zu dem Sohn, um ihm den Haushalt zu führen.

Freilich ermutigend war der Eintritt nicht.
Die alte Pastorin Rode empfing ihn mit den Worten:
„Warum haben Sie sich dies Pastorat gewünscht? Seide werden Sie hier nicht spinnen. Es ist nur ein Eierpastorat.“ (Sie wollte damit sagen, daß außer den Eiern, welche die Bauern bei Gelegenheit von Amtshandlungen dem Pastor brächten, hier nichts zu holen sei.) Und in der That, wer das verfallene, den Einsturz drohende, alte Wohnhaus und die in
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